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Sachgrundlage 
der Flottenkonferenz 
Die Fletientonserenz. welche am Dienstag, bcm 

2t. Januar 1930, in London begann, ist ein ge-
schichtliches Ereignis von nicht alltäglicher Bedeutung 
und hebt sich au» der Fülle der Tagungen und 
ilongrtise besonders als weltgeschichtlicher Enl-
wickllingseinschnitt heraus. England kann die Rüstung»' 
last, die diesem Reich die Seeüberlegenheit schlechthin 
sichern sdll, nicht mehr, tragen und danlt in aller 
norm als unbestritten.« Seebeherrscherm ab. Das 
ist ein Ergebnis des "Zveltlneges, das gerade England 
sich nicht hat träumen lassen. als es durch seine diplo-
matische Haltung die Entscheidung für den Welt-
triegsausbruch gab und sich dabei ausrechnete, daj] 
der unbequeme Wirtschaftskonkurrent Deutschland 
mit seinen SeegeltungsanspiHchen auf der Strecke 
bleiben würde. 

I n Washington hat England 1922 das erste 
Opfer dieser neuen Entwicklung, wie sie durch die 
»lrastveriagerung zugunsten der neuen Well an-
gebahnt worden ist, gebracht. Damals hat England 
aus da» japanische Bündnis verzichten und Rüstung»' 
nnschränkungen grundsätzlich anerkennen müssen. 
Der Anspruch, das; England» Flotte so stark sein 
müsse,' das; sie ollein jeder anderen Mächtegruppierung 
gewachsen sein würde, ist damals aufgegeben worden. 
Es wurde damals ein Verhältnis der Tonnage ver> 
embart, das die Richtzahlen festsetzte: für England 
und Amerika 5, für Japan 3, sür Frankreich und 
Italien 1,75. Kein Kriegsschiff sollte über 35.000 t 
groß sein, kein Geschützkaliber über >10 cm. Damals 
schon war man sich im klaren darüber, daß diese 
Vereinbarungen einmal einer Revision unterzogen 
werden müßten. Die Zwischenzeit wurde durch eine 
wachsende Spannung zwischen den beiden Rivalen 
England und Amerika ausgefüllt, die manchmal 
bis unmittelbar an eine gewaltsam.? Entladung 
heranführte. 

Maedonaid hat den Mut gefunden, den Tat-
jachen Rechnung zu tragen und durch eine Eanofsa-

Jedermann sein eigener Fakir 
Eine, neue B e h a n d l u n g seelischer 

Leiden 
Von SB. tUtmann 

Wer wollte es nicht können, seinen Zorn im 
Augenblick verrauchen zu lassen, wie man ein 
Streichholz ausbläst ? Wer sehnt sich nicht nach der 
Fähigkeit, Müdigkeit und Abspannung im Ru zu 
verscheuchen wie eine lästige Fliege? Wem scheint 
es nicht ein Idealzustand. heftigste Schmerzen ohne 
Morphium, ohne Schlafpulver einfach abzustellen, 
gleichsam wie einen Radiolautsprecher? Und wer 
endlich sehnt sich nicht danach, einmal den grauen 
W a g zu verlassen, binüberzuwandern aus der 
Well des Seins in die beruhigende Leere eines 
Jenseits, und doch jeden Augenblick aus diesem 
Nirwana erwachen zu können? 

Man denkt, es sei unerfüllbar, dieses berühmte 
Wolkenkuckuckheim? Und es ist doch jedem möglich, 
die; alles zu erlernen. I n wenigen Wochen. Richt 
mehr ist erforderlich, als täglich ein paar Minuten 
Uebung. als ein wenig Training zum Fakir. Es ist 
hier nicht etwa von einer jener Heilslehren die 
Rede, mit denen uns die Nachkriegszeit so reichlich 

Fahrt nach Amerika ein Kompromiß vorzubereiten, 
bei welchem England der nachgebende Teil sein 
»nutzte. Zwischen England und Amerika ist die Ver 
ständigung bereits sehr weit gediehen. Macdonald, 
der'sich 1914 mit seiner Person dem Eintritt Groß' 
briianniens in den Weltkrieg entgegengeworfen hat, 
will selbst unter Opfern einer neuen Katastrophe 
ausweichen, der das britische Reich einfach nicht 
mehr gewachsen ist. Während also die angelsächsischen 
Mächte untereinander zu einer vorläufig ausreichenden 
Verständigung gekommen sind, bestehen zwischen den 
anderen Kongreßteilnehmern und zu den andere» 
Kongreßteilnehmen' erhebliche Gegensätze. Die gegen-
wärtige Machtverteilung in der Seerüstung stellt 
sich etwa folgendennaszen dar: 

Schlachtschiffe Kreuzer Zerstörer U-Boote 
England 10 58 134 58 
Ver. Staaten 10 14 309 1 22 
Japan C» 41 IOC 04 
Frankreich 9 17 58 ' 52 
Italien 4 13 63 43 

Englands Forderung nach Abschaffung der 
U-Boot-Waffe stößt naturgemäß in Frankreich auf 
starken Widerstand. Ein Gegensatz besteht ebenfalls 
in der Frage der von Italien geforderten Flotten-
parität mit Frankreich. Italien hat immer noch nicht 
deutlich zu erkennen gegeben, auf welche Seite es 
sich schlagen will, hat aber bei Ablehnung seiner 
Pantütssorderungen mit Unterstützung des angel-
sächsischen Standpunktes, d. h, bei der Haltung 
Japans möglicherweise mit völliger Isolierung 
Frankreich? gedroht. 

Politische Rundschau 
Inland 

Huldigung der kroatischen Bauern 
in Beograd 

Am Sonntag trafen gegen 500 kroatische 
Bauern und Bäuerinnen in Beograd ein, um S. 
M. dem König zu huldigen. Der Empfang dieser 
Deputation, deren Mitglieder au» der Umgebung 

beschenkt hat. Vielmehr handelt es sich um eine 
durchaus exakte, wissenschaftliche Angelegenheit, 
eigentlich eine Methode, seelische Krankheiten zu 
behandeln^ jene Leiden, die sich am Körper aus-
wirken, aber in der Seele ihre Ursachen haben. 
Einst nannte man sie..Hysterie", dann „Neurosen", 
und als man erkannte, daß sie mit den Nerven 
nichts zu tun haben, „Psychosen". Zur Behebung 
dieser Leiden wurden Hypnose, Suggestion und 
Psychoanalyse ine Treffen geführt, und ursprünglich 
sollte dem gleichen Zweck auch die Behandlung mit 
dem Training zum Fakir dienen. Aber ähnlich wie 
die Psychoanalyse aus der Klinik herauswuchs, 
erstreckt sich auch das Fakirtraining nunmehr nicht 
nur auf Kranke, sondern es soll überhaupt allen 
denen zugute konrmen, die ihren Leib und ihre 
Seele in ihre Macht bekommen wollen. 

Der Berliner Psychotherapeut Pros. I . H. 
Schultz hat da» Verfahren begründet und ausge-
arbeitet. Er ging aus von Beobachtungen an Hyp-
notifierten, die von sonderbaren Wärmt' und 'Schwe-
regefühlen in den Gliedmaßen während der Hypnose 
berichten. Das ist kein Zufall: diese Gefühle treten 
regelmäßig auf und sind offensichtlich innig verknüpft 
mit dem eigenartigen Zustand der Seele und der 
Hypnose. Das bekannte hypnotische Brimborium 

von Sijak stammen, übertraf an Großartigkeit alle 
bisherigen Empfänge in der Hauptstadt. Auf dem 
Bank! im Hotel ..Petrograd" (zwei andere Ban-
kette fanden gleichzeitig im „Imperial" und in der 
..Srpska Kruna" statt) hielt der den Vorsitz führende 
Vizebürgermeister Dr. Stojadinovit eine Begrüßung»-
rede, in der er vor allem auf die Einheit des 
Voltes hinwies. Als er geendet hatte, trat der Neffe 
der verstorbenen Stephan Radic, Ivan Radik — 
überhaupt muß hervorgehoben werden,' daß die 
Bauerndeputation unter Führung von nahen Ver-
wandten Radis, so seines Bruders und eines Neffen, 
in Beograd erschienen war — auf Dr. Stojadi-
novic zu, umarmte und küßte ihn. Dann ergriff 
Radic, stürmisch begrüßt, da» Wort. Es sei genug 
des Sturmes und des Bluts gewesen. Ve r f l uch ! 
sei das.wa» sich in den letzten 10 J a hren 
ereignet habe Die Bauern aus Kroatien seien 
gekommen, um dem Schwarzen Georg Dank zu 
sagen und sich vor seinem hehren und weisen Enkel 
zu neigen und auch ihm zu danken. Der König 
möge wissen, daß die kroatischen Bauern nicht lügen 
würden, denn sie könnten nicht lügen. N iemand 
könne die Serben mehr l ieben a l» die 
Kroa ten , denn sie seien eins. „Wir wollen 
nicht mehr Parlament und Politik spielen, sondern 
offen und gewissenhaft arbeiten, wie wir Bauern 
e» verstehen Es gibt niemanden mehr al» Voll 
und König!" Niemand dürfe an das Werk vom 
8. Jänner rühren. Der kroatische Bauer werde 
seinen König auch weiter unterstützen und bei ihm 
bi» zum letzten Blut»tropken ausharren. Radic 
schloß seine Rede mit Hochrufen auf den König 
und da» königliche Hau». Um 5 Uhr nachmittags 
wurden "die kroatischen Bauern in dem Saale de» 
alten Schlosses von Ihren Majestäten, dem König 
und der Königin, in Audienz empfangen. Nach 
begeisterten Hochrufen sprachen den König der Neffe 
de» verstorbenen Stephan Radic, Ivan Radic, an, ferner 
der Delegat au» Sunja Gemeindearzt Dr. Zöllner, 
welche beide dem König für sein große» Werk 
dankten und ihn der Treue und Ergebenheit der 
kroatischen Bauern versicherten. Die Bäuerin Mara 
ÄajtuLii au» Kiiina hielt eine Rede an die Königin, 
der sie al» Ehrengeschenk eine Volkstracht der Si-
saker Bäuerinnen überreichte, serner Nationaltrachten 
Tür die Prinzen Peter und Tomi»lav: für den 
jüngsten Prinzen Andreas übergab sie einen Du-
katen. den einst der verstorbene König Peter, als 
er unter dem Namen Peter Mrkonjit im bosnisch-
herzegowinischen Aufstand gegen die Türken kämpfte. 

mit dem Anstarren durch den Hypnotyseur, mit der 
immer wieder gebrauchten Formel: „Ihre Lider 
werden schwerer und schwerer, Sie schlafen jev 
ein . . . , ist heute veraltet. Den Zweck der Hypnose 
erreicht man neuerding» wirksamer auf andere 
Weise. Die Geheimnisse der Tiefenseele entschleiern sich 

schwinden auch deren körperliche Symptome, denen 
die Behandlung galt. 

Einen anderen Weg, al» ihn die Psychoanalyse 
wählte, stellt die Methode von Schultz dar. Er 
bringt die Tiefenseele zum Sprechen, indem er die 
Kranken anleitet, ohne Hypnose, ohne Suggestion 
jene körperlichen Gefühle der Schwere und Wärme 
in ihrem Körper hervorzurufen. Da» gescbieht allein 
durch planmäßige Uebung. Sind einmal die körper-
lichen Erscheinungen der Hypnose vom Kranken 
selbst erzeugt, so folgt automatisch die Seele nach, 
wie in der Hypnose, nur noch besser, öffnen sich da 
die Verdrängungsschranken, Verborgenes aus dem 
Unterbewußtsein tritt zu Tage, gestaute Affekte ent-
laden sich, und die Seele gewinnt ungeahnte Macht 
über den Körper. Eine Macht, die wieder in den 
Dienst der Krankheitsbekämpfung gestellt wird. 
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einein kroatischen Bauern geschenkt hatte. Auf die 
Begrüßungsreden erwiderte S. M. der König mit 
einer furzen Rede, in welcher er betonte, da» seine 
Regierung in Zukunft noch mehr Ausinerljainleit 
der Entwicklung der allgemeinen Volkswirtschaft, 
besonders aber des Bauernstandes, zuwenden werde. 
Hierauf sprachen der König und die Königin auf 
das freundlichste mit den einzelnen Bauern und 
Bäuerinnen. Besonders lang redete der König mit 
dem Bruder des verstorbene:, Stephan Radis, 
Tom« Radtt, und mit dessen Verwandten, wobei 
er sein Beileid wegen des Schicksals Stephan und 
Paul Radic" ausdrückte. Toma Radic sagte: ..Schwer 
ist der Schmerz um die verstorbenen Brüder, welche 
als Opfer bei der Einrichtung der Verhältnisse in 
unserem Staat sielen, aber ich bin überzeugt, daß 
die Seelen des beiden Toten zufrieden sind, da sie 
sehen, wie sich die Bruder finden und wie der 
Staat nach den weifen Anordnungen unseres ge-
liebten und erhabenen Königs eingerichtet wird". 
Den kroatischen Gästen wurde nachher in den 
Sälen des Schlosses eine Zause aufgewartet. 

Eine Huldigungsdeputation der 
frUheren radicianifchen Politiker 

3n Zagreb und im ganzen Zavebunal finden 
große Borbereitungen für die größte und be 
jeichnendfte Deputation von allen Deputationen statt, 
die bisher in Beograd zur Huldigung erschienen 
waren. Diese Deputation wird über IDOU Mitglieder 
zahlen, und zwar die früheren Parlamentsabge-
ordneten, die frühe« en Mitglieder des Hauptaus-
schuffes und der Ortsausschüsse der Kroatischen 
Bauernpartei und der Kroatischen Bereinigung, 
mithin lauter Personen, die lebyaft im Parteileden 
mitgewirkt hatten. 

Ausland 
Das Haager Abkommen 

unterschrieben 
Am Montag, dem 2t). Männer 19;»), um 

halb 5 Uhr nachmittags wurde im Haag, das aus 
diesem Anlaß den Flaggenschmuck der einberufenden 
Staaten angelegt hatte, das Uebereinkommen über 
die Reparationen, das aus lf> Verträgen besieht, 
in Anwesenheit von Delegaten unterfertigt. 

. Als erster unterschrieb der deutsche Reichsaußenmi-
nister Dr. Eurtius, hierauf die anderen Delegaten. 
Der Akt der Unterfertigung dauerte ziemlich lange, 
weil 15 Delegaten einige Dokumente vierzehnmal 
unterschreiben mußten. Im letzten Augenblick gelang 
es auch, in der Frage der Ostreparationen eine 
Kompromißlösung mit Ungarn zu finden. Darnach 
werden zwei Fonde errichtet werden; in den Fond 
A zahlt Ungarn bis zum Jahre 1943 jährlich 10 
Millionen Goldkronen, woraus die ungarischen 
Optanten für ihre enteigneten Besitze entschädigt 
werden, so daß also kein Heller außer Landes gehen 
wird; aus dem Fond B, in den Ungarn vom 
Jahre 1943 bis 196(5 jährlich 12 Millionen Gold-
kronen zahlen soll, werden die anderen Verbindlich-
keilen Ungarns gedeckt werden, vorausgesetzt na-
iürtich, daß bis dahin dem jetzigen Haager Ab' 
kommen nach ein Zahn weh tun wird . . . 

Es handelt sich also darum, in seinem Körper 
willkürlich das Gefühl der Schwere und der Wärme 
hervorzurufen. Das erreicht man durch Entspannung. 
Zuerst lernt man, einen Arm zu entspannen. Rur 
wenige Minuten im Tag. Allmählich gewinnt man 
die Fähigkeit, den ganzen Körper zu entspannen. 
Man ist dann in der Lage, jeden Augenblick in 
seinem Körper das Gefühl jener Schwere zu erzeugen, 
das die Hypnose hervorruft, und zwar durch bloße 
Konzentration, nur dank des vorausgegangenen 
Trainings. Gerade so wie die Entspannung der 
Muskeln, lernt man auch, seine Blutgefäße zu ent-
spannen. Das bedeutet eben das bereits vorhin 
erwähnte Wärmegefühl. Wie klinisch nachgewiesen 
ist, kommt es dabei wirklich zu erheblichen Senkungen 
des Blutdruckes. Endlich gelingt es dem Trainierten, 
Stirn und Kopf nach Belieben kühl werden zu 
laflen. Sonst dem Willen entzogene Muskelgruppen 
und Organtätigkeiten werden dem Bewußtsein und 
dem Willen zugänglich. Der Trainierte ist in der 
Lage, unglaubliche Körperverrenkungen auszuführen, 
er beherrscht seinen Puls und den Blutkreislauf, 
verfügt weitgehend über seine inneren Organe und 
ihre Funktionen, er erlebt seinen Körper, von dem 
man sonst nur ein dumpfes, unbestimmtes Gefühl 
hak. Die Beherrschung des Körpers bedeutet zugleich 

König Georg eröffnet die 
Flottenkonferenz 

Am 21. Zänner um 11 Uhr vormittags wurde 
die Londoner Flotteiiabrüstungskonferenz vom eng-
lischen König Georg mit emer Begrüßungsrede 
eröffnet, in welcher er u. a. erklärte: Alle Böller, 
die hier vertreten sind, find stolz auf ihre Flotten 
und aus ihre Traditionen. Weder die Traditionen noch 
unsere Kriegsflotten find schuld daran, daß im Bau 
von Kriegsschiffen ein solcher Wetteifer entstanden 
ist, der Unsicherheit und die Gefahr eines Krieges 
verursach« hat. Wir alle haben verschiedene Not-
wendigkeiten, die versckiedene Rücksichten erheischen, 
trotzdem find wir alle bereit, einen kleinen Teil 
unserer besonderen Notwendigkeiten zum gemeinsamen 
Wohl nicht nur der Völker, sondern der ganzen 
Menschheit zu opfern. 

Aus Stadt und Land 
Die Ortsnamen und die tartagraPhi-

schen Institute. Vor kurzem veröffentlichte ein 
führendes Ljubljanaer Tagblatt eine längere Rotir, 
,n welcher darüber Beschwerde geführt wurde, daß 
in einer neuen, vom jugoslawischen militärgeo 
graphischen Institute herausgegebenen Landkarte 
«Generalstabskarte) verschiedene Ort?namen in Slo 
wenien unrichtig eingetragen waren, so z. B statt 
Fram ..Frauenheim" u. s. w. Wir kennen den Vor 
gang bei der Verfassung solcher Karten nicht, 
immerhin stellen wir uns vor, daß bei der Ver 
wendung der zahlreichen neuen vrtsbeZeichnungen 
kleine Irrtümer unterlaufen können, weil hiebei gewiß 
auch alle Vorlagen als Grundlagen herangezogen 
werden und daher besonders bezüglich kleinerer Orte 
olche Fehler vorkommen. Die Anführung des Bei 
piels vieler inländischen militärischen Karte drängt 
ich auf. wenn »ran dieser Tage in verschiedenen 
)iefigen Blättern einen sehr erbitterten Angriff aus 
eine Landkarte Jugoslawiens (Prirutna larta kralje 
vine Iugoslavije) liest, die von einem der besten 
kartographischen Institute Europas, von G. Freytag 

Benrdt in Wien, herausgegeben wurde. Diese 
Karte liegt auch uns vor und wir müssen jagen, 
daß sie ein wahres Meisterstück der Landkarten 
Zeichnung ist. Die neuen Banale erscheinen auf dieser 
Karte in unübertrefflicher, vielfarbiger Plastik, wir 
bezweifeln, daß gegenwärtig eine bessere Landkarte 
Jugoslawiens mit der neuen Einteilung überhaupt 
eiistiert. Die Karte ist in der Staatssprache gehalten, 
selbstverständlich mit den offiziellen Ortsnamen. Erst 
durch die mehr als unfreundliche Besprechung in 
einigen slowenischen Zeitungen aufmerksam gemacht, 
fanden wir, daß unter den zahllosen richtigen Namen 
auch einige wie Gor. Pulsgau, Sauritsch, Hohenegg, 
Sv. Linhard und Loibl «das letztere ist übrigens 
ein Grenzpaß) verzeichnet stehen. Wir meinen nun. 
daß es doch zu weit geht, wenn die Tatsache dieser 
wenigen Irrtümer in einem sonst ganz hervor 
ragenden Werk in einem hiesigen Blatt als „Skandal 
ersten Ranges" und als „ i n fame auslandische 
Provokation" gebrandmarkt wird und die Behörden 
zum Verbot dieser Karte aufgefordert werden. Von 
einer Provokation in dieser Karte kann unseres 
Erachtens keine Rede sein, diese Fehler beweisen 

Beherrschung der Seele. Es tritt ein fakirähnlicher 
Seelenzustand ein: die Versenkung, die Selbstschau 
in die unaekannten Schichten des eigenen Ichs. Und 
auf dem Umweg der Rlacht über den Körper folgt 
auch die Herrschast über die Seele. Nur zu gut 
wissen wir aus dem Alltag, wie sich Affekte der 
Seele im Körper widerspiegeln. Wie etwa Wut den 
Puls beschleunigt, die Adern hervortreten läßt, wie sie 
alle Muskeln krampst und das Blut in das Gesicht treibt. 

D ie Hers te l lung des seelischen 
Gleichgewichts. 

Dem Trainierten ist es ein Leichtes, solchen 
körperlichen Ausdruck der Affekte abzustellen, die 
Resonanz der Affekte in den Muskeln und den 
Blutgefäßen zu dämpfen. Und damit auch den 
Affekt selbst abzustellen. Ohne Kaltwasser, ohne 
Baldrian, allein durch Konzentration, durch die 
Beherrschung des Pulses, durch Entspannung der 
Muskeln, durch Beruhigung des klopfenden Herzens. 
Der Wuteffekt kann sich im Körper des Trainierten 
nicht austoben, es fehlt ihm der Abfluß, er erstickt 
in der Seele. Das ist nur ein herausgegriffenes 
Beispiel. Gerade so lassen sich andere Affekte mittels 
Dämpfung der körperlichen Resonanz auslöschen! 
Schmerz und Müdigkeit, Arbeitsunlust und Angst-

vielmehr lediglich das eine, daß der Wiener Karlen 
»erlag der noch bestehenden Schwierigkeiten in dieser 
Hinsicht̂  ebensowenig enthoben ist wie das in-
l ä n d i l ch e militärgeographijche Institut, das zu 
gleicher Zeit eine Karte hinausgab, die fast die 
gleichen Fehler aufweift. Im übrigen mag es dahin-
gestellt bleiben, ob es klug war, einen deutschen 
Verlag, der bei feinem Werk offensichtlich den beste» 
Willen bewies, in dieser Weise anzugehen, dies in 
einer Zeit, wo z. B. der Wiener deutschen Ausgabe 
der Werke des slowenischen Dichters Eankar in 
führenden deutschen Blättern, so u. a. in der Ber-
liner „Deutschen Allgemeinen Zeitung", gemdezu 
überschwä „gliche Lobeshymnen gesungen werden, 
wo slowenische Künstler, Filmschausp»elerinnen u. j. w 
gerade in deutschen Landen unvoreingenommene 
Förderung finden. Unser Land kann es gewiß noch 
vertragen, daß sich keiner Bekanntwerdung in der 
Welt berühmte Verlage annehmen, seien es mm 
Büchewerlage oder Kartenverlage; geschieht die» 
nun auch noch in unserer Staatssprache (daß mehr 
von diesen Karten im großen deutschen Propaganda 
bereich dieses allen Karlenverlages vertrieben werden 
als bei uns, darf man ruhig annehmen!), so muß 
es umso unverständlicher erscheinen, daß dann hier 
zulande ein solches Werk wegen einiger sehr belang 
loser Tertsehler als S k a n d a l ersten Ranges, 
als i n fame ausländische P r o v o k a t i o n 
von der Presse zurückgestoßen wird. Zu bemerken 
ist noch, daß diese Landkarte in erstaunlich kurzer 
Zeit nach der Neueinteilung des Staates erschien, 
als die neuen Landkarten bei uns noch nicht 
erschienen waren. 

Celje 
Franz ttrch f . Am Montag, dem 20. 

Jänner, um l l Uhr nachts ist in Graz, wohin er 
sich zwecks einer Operation nach einem längere 
Zelt zurückliegenden Unfall begeben hatte, der hiesige 
Kaufmann Herr Franz ttrch im 50. Lebensjahre 
verschieden. Der Verstorbene war einer jener seltenen 
Mensche», deren Wesen unbedingte Zuneigung und 
Wertschätzung auf sich zog. Sein offener, gründ 
ehrlicher Charakter, die Herzlichkeit, die ihm aus 
den Augen leuchtete, machten ihm alle zu treuen 
Freunden. Mit ihm > ist ein tüchtiger, allgemein 
hochgeschätzter Kaufmann, ein herzensguter Mensch, 
der liebevollste Gatte und Vater, ein Bewunderer 
der schönen Natur, ein tadelloser Bürger, ein ge 
treuer Freund mit goldenen Herzen von uns ge-
gangen. Sein allzufrüher Heimgang erschüttert uns 
alle, die wir ihn aufrichtig liebten, auf das schmerz 
lichsle. Der schwerbetroffenen Familie unserer herz-
lichftes Beileid! 

Statt eines Kranzes für den verstorbenen 
Kaufmann Herrn Franz ttrch hat Herr Josef 
Kirbisch 150 Din für die Rettungsabteilung der 
Frw. Feuerwehr gespendet. 

Statt eines Kranzes für den verstorbene 
Kaufmann Herrn Fram ttrch hat Herr August 
Lakitsch 100 Din für die hiesige Frw. Feuerwehr 
gespendet. 

Der neue Vorstand der städtischen 
Polizei , der bisherige Polizemrl in Ljubljanu 
Herr Alois Gerjinic, hat am Montag vormittags 
seine Geschäfte übernommen. Er amtiert im Zimmer 

zustünde, abnorme Triebregungen und Asfektrausch 
bis hinüber zu den krankhaften Vorgängen in der 
Seele des Seelenkranken. 

D ie Flucht ins N i r w a n a . 

Was fruchtet das alles aber, wenn innere 
Zerrissenheit, Lebensunlust, Arbeitsunfähigkeit und 
dergleichen gar nicht ihre Ursache in der Tiefenseele 
haben, sondern die Wurzel recht banal draußen 
in der Welt zu suchen ist, und die Konflikte in 
der Außenwelt sich nicht lösen lassen, wenn es sich 
also um Menschen handelt, die Rettung von ihren, 
Seelenleid nur im Tod finden können. Auch ihnen 
hilft das Fakirtraining. Es öffnet ihnen die Türe 
zum Nichte, ohne sie hinter ihnen zuzuschlagen. Es 
erlaubt ihnen sozusagen einen bedingten Selbstmord, 
gleichsam einen Selbstmord auf Zeit. Der Zustand 
der Versenkung, der eben durch das Training zum 
Fakir erreicht werden kann, führt ins Nirwana. in 
die weltverlorene Glückseligkeit des befreienden, er-
lösenden Nichts, in die Welt, in der alle trügerischen 
Schleier der Sinne zerreißen. Denn das eben ist 
das Nirwana. Der wesentliche Unterschied gegenüber 
dem Revolver: es ist ein Ausflug ins Jenseits mit Rück-
fahrfchein, mit katerfreier Rückkehr in den Alltag . . . 
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Nr. 7 im II. Stock der Bezirkshauptmannschaft, wo 
bi?her der Bezirkshauptmannstellvertretcr Herr Re 
gierunasrat ctloptö seine Kanzlei hatte. 

Brand. I n der Nacht von Dienstag aus 
Mittwoch, 5 Ntinute» nach Mitternacht, wurde die 
freiwillige Feuerwehr Celje von einem Brande in 
Petit-vie verständigt. Sofort nicke der diensthabende 
Uöschzug un er Kommando de« Hauptmannes Kaschier 
tui Bmnd teile ab und fand das Gebäude des 
Wagnermeisters Scdmmek in Flamen. Das Feuer 
hatte reichlich Nahrung, denn um das Gebäude hmim 
waren hol) und Hopsenstangel» angelehnt, im Ge> 
bäude selbst befand sich Brennmaterial und Wag' 
nerholz in Hülle und Fülle. Nur zielbewußtes und 
tatkräftiges Einareifen konnte die Gefahr auf den 
Entjtehungsort beschränken, so das; die umliegenden 
Baulichkeiten vom Feuer verschont blieben. Die Mo-
torsprî en von Celje und )alec haben ausgezeichnet 
gearbmet Mit der Zeit sind auch andere nachbar-
liche Wehren eingetroffen, und zwar der Reihe nach 
wie folgt: Aljaoas. als zweite Celje, dann Zalec, 
^re-.i^eva», Ö«k und Lo^nica Der Sachschaden 
wäre kleiner, wenn die Alarmierung früher erfolgt 
wäre Leider wird immer erst daran gedacht, wenn 
es schon zu spät- ist. Derjenigen Person, welche w 
erst daran dachte, die Feuerwehr durch das Bahn-
lelephon herbeizurufen, gebührt außerordentlicher 
Dank, nur soll dies rechheilig und nicht erst, wenn 
das Feuer in einem so fortgeschrittenen Stadium 
ist. geschehen. 

Polizei«,achrichlcn. I n die Veranda des 
Gasthauses Anton Floric in Gaberje kroch in der 
Nacht auf den lf>. Jänner durch das kleine ge-
flossene Fenster ein unbekannter Dieb, der jedoch 
bloß 6 Paar Würste davontrug, während er eine 
größere Menge von Schweinefleisch, das auch aus 
den, Tisch lag, nicht anrührte. — Die 18-jöchrige 
H. V. aus Celje wurde am vorigen Donnerstag 
wegen eines kleinen Vergehens verhaftet' da sie 
aber erklärte, sie habe Glasscherben geschluckt und 
werde ohnedies bald sterben, schasste man sie unter 
sicherem Geleit in das Krankenhaus. Hier stellte 
man fest, daß ibre Angabe auf Unwahrheit beruhe, 
aber das Mädchen erfaßte die günstige Gelegenheit 
und entfloh aus dem Spital; nun wird sie wieder 
von der Polizei gesucht. I n die Wohnung des 
hiesigen ak. Malers Herrn Mirko Modie in der 
îazlagova ulica trat am Freitag um 9 Uhr von 

mittags nach kurzen. Anklopfen' ein Mann ein, 
welcher fragte, ob niemand zuHaus sei. Herr Mobil 
befand sich noch im Bett und fragte den Ankömmling, 
was er denn wünscke. Dieser verschwand aber sofort. 
Da Herr Modic sehr kurzsichtig ist, konnt« er den 
Fremden nicht erkennen, als er sich aber anziehen 
wollte, stellte er fest, das; ihm der freche Mensch 
seine Hose in, Wett von 1(X> Din vom stuhl beim 
Tisch davongetragen hatte. — Ein besonderes Pech 
verfolgt den hiesigen Kaufmann Herrn Franz 
Stammt in der Kralja Petra cesta Nr. 31. ochor. 
im Herbst, und zwar in der Wacht zwischen den, 
20. und 21. Oktober, drangen Einbrecher in die 
Auslage seines Atanufakwrwarcngeschüftcs ein und 
verschleppten Waren im Wen von 237! Din, ohne 
daß dieser Einbruch bisher noch aufgetläN worden 
wäre. Am vergangenen Sonntag kehrten Herr 
Rvzmon und seine Gattin gegen 3 Uhr früh von 
einer Unterhaltnng in der Stadt in ihre Wohnung 
in Gaberje heim. Als sie beim Geschäft vorbei 
kamen, wollte der Kaufmann sein dort stehendes 
Fahrrad mitnehmen, das er am Morgen für eine 
«schäftlichö FahN zu benutzen beabsichtigte. Zu 
seinem Erstaunen entdeckte er, daß in der Stacht 
in sein Geschäft eingebrochen worden war. Rosman 
stellte sofort eine Inventur der Waren auf und 
fand, daß ihm Waren im Wert von 19.299 Din 
85 Para fehlten. 

Der städtische Autobus auf der Strecke 
Celje»Kozje - Podsreda nimmt seinen regele 
mäßigen Slerkehr heute, den 23. l. *01., wieder auf, 
und zwar fährt er um 17 Uhr von Bahnhof weg 
nach Podsreda, von wo er um V, 6 Uhr früh 
wieder nach Celje zurückfährt. Der regelmäßige 
Verkehr könnte in Zukunft bloß bei Eintritt von 
Schnee oder anderen Hindernissen unterbrochen 
werden. 

Stadttino. Am Freitag. 24., Samstag, 25., 
und Sonntag, 26. Jänner- „Titanic", das'unge 
heure Drama des Unterganges eines Ozeanriesen. 
Der Fllm wurde unter persönlicher Aufsicht des 
Kapt. Karl Graalf, der das untergegangene Schiff 
„IttanU" befehliat hatte, ausgearbeitet. — Montag. 
Dienstag und Mittwoch: „Detektiv Harri)", lustige 
Abenteuer eine» berühmten Detektivs. I n den 
Hauptrollen Harnz Liedke und Hilda Rosch. 

Maribor 
Goldeue Gochzelt. Der allseits bekannte 

und jehr beliebte Gastwirt und Grundbesitzer Johann 
Reibenschuh und seine Gattin Antonie feierten 
dieser Tage das Fest der goldenen Hochzeit. 

Ein Nimmermüder gestorben. Gelegent-
lich seines 90. Geburtstages bewunderten wir noch 
mit herzlicher Freude die nimmermüde Arbeitskraft 
oder Arbeitsgewohnheit dieses Greises, der alltäglich 
seinen Schreibtischplatz in der Kanzlei der altbewährten 
Vraufinna Tscheligi einnahm und in voller geistiger 
und körperlicher frische der Vergänglichkeit Trotz 
bot. Nun ist der jeitene Arbeitsveteran Herr Julius 
Mayer im 91. Jahre seines Lebens dem Allüber-
wmder Tod doch erlegen, der ihn lächelnd in seine 
ruhevollen Arme nahm. Das Begräbnis fand am 
Sonntag nachmittag-. unter zahlreicher Beteiligung 
der Trauergäfte statt. 

Brotpreiserhöhuttg. Die Genossenschaft 
de, Bäckermeister hat beschlossen, den Brotpreis um 
60 Para per Kilogramm zu erhöhen. Demnach soll 
von nun an ein Kilogramm Weißbrot 5 Din und 
ein Kilogramm Schwarzbrot 4'50 Din kosten. Das 
Kleingebäck zu 50 Para wiegt 5—6 dkg. Diese 
Maßnahme begründen die Bäcker mst der Erhöhung 
der Mehlpreise und der Löhne. Da Beschwerden 
über Unreinlichleil in manchen Brotverkaufsstellen 
laut wurden, beschloß die Bäckergenossenschaft, an 
die zuständigen Behörden mit dem Vorschlage 
heranzutreten, daß der Brotverschleiß ausschließlich 
den Bäckern vorbehalten bleibe. Das letzte Wort 
in dieser Beziehung soll die demnächst stattfindende 
Generalversammlung sprechen. 

Flugzeugankauf. Die hiesige Flliale der 
Musikinstnimentenfabrik Meine! & Herold hat von 
den Rab-Katzensteinwerken ein Sportflugzeug er-
worden, das in der Hauptsache Propagandazwecken 
dienen soll. Mithin haben wir nun drei Flugzeuge 
in unserer Stadt, und zwar Moravec, Zlatorog und 
Meine! & Herold. 

Meldung der Militiirdienstpflichtigen. 
Alle in Maribor wohnhaften jungen Männer des 
Jahrganges 1912 haben sich ohne Rücksicht auf 
ihre Zuständigkeit zwecks Eintragung in die Militär-
evideinliften beim städtischen Militäraint zu melden. 
Die Ämtsstunden sind täglich außer Samstag von 
14 bis 16 Uhr. Die Meldefrist läuft nur bis zum 
Ende dieses Monates. Diejenigen Militärdienst-
Pflichtigen, die nach Maribor zuständig sind, jedoch 
anderswo wohnen, können von ihren Angehörigen ge-
meldet werden. 

D a s Ttromleitungsnetz wurde im Laufe 
des veraangenen Jahres in unserer Stadt um weitere 
134 Kilometer erweitert und ist somst auf die an-
sehnliche Zahl von 5360 Kilometer angewachsen. 
Weiters wurden drei neue Transfonnatorenstationen 
errichtet, u. zw. eine in Veitersberg, eine in Studend 
und eine in Melje. 

P w i 
Banernball des wlännergesangve-

reines. Diese nun schon traditionell gewordene 
Faschingsveranstaltung des hiesigen (Gesangvereines 
findet heuer am Samstag, dem 1. Februar, in 
sämtlichen Räumen des Vereinshauses statt. Der 
Vergnügungsausschuß, mit dem verdienten Ob-
mann Henn Steinmetzmeister Josef Murschetz 
an der Spitze, hat mit den Vorarbeiten b«eits 
begonnen und wird in den nächsten Tagen die 
Einladungen aussenden. Wir zweifeln nicht daran, 
daß diese Unterhaltung, die stets m den bestdesuchten 
und vergnügtesten Abenden unserer Stadt zählte, 
auch heuer wieder alle Besucher voll auf ihre 
Rechnung kommen lassen wird und möchten uitjere 
Leser daher schon jetzt besonders darauf aufmerksam 
machen. 

Trauung. Am 18. d. M. wurden in Cakovec 
Herr Josef Murschetz. Haus- und Realitätenbesitzer, 
mit Frau Lisl Wolf, Kaufmannstochter, beide aus 
Ptuj, getraut. Als Beistände fungierten für den 
Bräutigam Her Ignaz Reich, Gastwirt, und für 
die Braut Herr Josef Wratjckko, Kaufmann, beide 
aus Ptuj. Herzliche Glückwünsche! 

Der „berühmte" Einbrecher Anton 
Sommer wurde am 17. Jänner aus Ormos dem 
hierortigen Bezirksgericht überstellt, worauf er nach 
den hier notwendigen Einvernahmen dem Kreisgericht 
in Maribor eingeliefert werden wird. Aus den 
Verhören geht hervor, daß S. feine Einbrüche und 
Abenteuer seit der Entlassung aus den, Gefängnis 
im Monate September 1929 auf zahlreichen Kreuz-

und Querreisen sowohl in Jugoslawien wie auch 
ln Deutschösterreich verübt hat. Er spielt sich auf den 
originellen Kauz hinaus, denn seine Geständnisse 
werden in humoristischer Weise abgegeben. Auch be-
schreibt er die Diebstähle dabei in allen Einzel-
yeiten. Ein Blalt ist sogar schon darauf gekommen, 
daß Sommer erst infolge einer „unglücklichen Liebe" 
zum Einbrecher geworden ist. Jedenfalls sckeint er 
es als eine große Ehre aufzufassen, daß seine 
„Taten" das Tagesgespräch der Bevölkerung bilden 
Bezüglich des Einbruches in der „Mladika" in Ptuj 
bemerkte er, daß die' dort in Seidenvaoier und 
Seidenbändern verpackten Päckchen nur swuhcreme 
minderwertige Seifen u. dgl. enthielten, die nach 
seiner Ansicht als schäbige Christgeschenk« für die 
Zöglinge zu betrachten seien. Sommer war auch im 
Besitze einer größeren Anzahl von Silbereßbestecken, 
ferner alter Sllbermünzen aus der Napoleon-
zeit im Werte von ca. 20.006 Din. Wie er angibt, 
hat er diese Gegenstände mit einem Komplizen na-
mens Witrisal irgendwo in Eibiswald in (Deutsch-
Österreich gestohlen. Zum Teil stammen sie auch aus 
einem Einbrüche bei einem Arzte in Hausmannstätten 
Der Mittäter in Deutschösterreich soll sich bereit» lm 
Landesgerichte in Haft befinden. 

Aielversprechende Früchtchen. I n der 
Familie Kajzba in Stopno bei Ptuj herrscht schon 
seit lange kein Hausfrieden mehr. Schon vor zwei-
einhalb Jahren soll Maria Kajzba ihren 40°jähngen 
Mann gelegentlich eines Streites mit einer Garten-
haue bearbeitet haben, so daß er damal» infolge 
einer Verletzung am rechten Auge erblindete. Sett-
der waren Streitigkeiten an der Tagesordnung, 
bald wegen der Winschaft, bald wegen der beiden 
Söhne, de, 16-jährigen Franz und des 11 jährigen 
Simon, welche die Mutter auf ihre Seite gezogen 
hat. Am Sonntag, dem 12. d. M., beauftragt« der 
Vater seine beiden Söhne, sie sollten Kartoffel 
schälen und das Mittagessen bereiten, während er 
beim Nachbar Zumer Getränk holte. Räch zwei 
Stunden zurückkehrend, fand er kein Mittagessen, 
weshalb er die Bvbcn zurecht wies. Darob erbost, 
zog Franz sein Taschenmesser und begann damit 
den Diäter blindlings von vorne zu stechen, während 
sich der 11-jährige Simon von rückwärts auf ihn 
warf und ihn ebenfalls mit einem Messer bearbeitete. 
Iernej Kajzba erhielt etwa acht Messerstiche in die 
Brust und In den Rücken und blieb bewußtlo» am 
Tatorte liegen. Gegenwärtig ringt der Bedauern»' 
werte im hiesigen Spitale mit dem Tode. Gegen 
die Täter wurde da» strafgerichtliche Verfahren ein-
geleitet. 

Hrastnik 
Mastenfest der Frw. Fabritsfeuerwehr. 

Die Freiwillige Feuerwehr der Glasfabrik in Hraft-
nik beabsichtigt am 1. Februar l. I . ein Maskenfch 
in ganz großem Stile abzuhalten. Die Vorbereitungen 
hiezu sind in vollem Gange. Die Freunde des 
Vereines, die das Weinlescfest im Herbst sowie den 
Silvesterabend mitgemacht haben, werden in der 
Erinnerung des bei diesen Festen Dargebrachten 
gewiß wieder erscheinen. Diesmal soll alles, was 
damals an Dekoration und Stimmung geboten 
wurde, weit in den Schatten gestellt werden. Die 
Musik besorgt das Salonorchester unter der Leitung 
des Herrn Bruno Diennayr, sowie eine Original-
Jazzband-Kapelle aus Zagreb. Der Berein hofft, 
daß alle seine Bekannten und Freunde e» nia,i 
versäumen werden, an diesem Tage in Hrastmk 
eine wirklich stimmungsvolle Rächt zu verbringen. 

Ljubljana 
Die Bersteigerung von Wildfellen 

findet am 27. und 28. l. M. in den Räumen der 
Mustermesse in Ljubljana statt. Es ist schon ziemlich 
viel dieses kostbaren Materials gesammelt worden, 
bis zum 25. l. M. wird aber noch immer neues 
in Empfang genommen. Diejenigen, die Ihre Felle 
noch nicht abgeschickt haben, werden aufgefordert, 
die» unveyü glich zu tun, und zwar an die Adresse: 
„Divja koza", Ljubljana. Belesejem. Die genannt« 
Einrichtung erobert sich immer fortschreitend nicht 
bloß Slowenien, sondern auch die östlichen Provinzen 
unseres Staate», von woher viel Waren, aber auch 
Käufer konimen. Außer den heimischen sind auch 
Käufer aus Oesterreich, Deutschland, Italien. Tsche-
chtftotixftei, Polen und England av gemeldet. 

I. Jugoslawische kulinarische Aus-
steNung in Ljubljana. Unter dem Protektorat 
der Gemahlin des Banus des Draubanat» Frau 
Ludmilla Sernec findet am 3. und 4. Februar 
l. I . ln den drei großen Sälen des „Grand Hotel 
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Union" in Ljubljana eine kulinarische Ausstellung 
nach dem Wüster der Weltstädte statt, Es ist dies 
die er^te Ausste l lung ih re r A r t in unserem 
Königre ich und in Bezug auf den Fremden« 
vermehr von weittragendster Bedeutung, insofern?, 
als sie auf die moderne Ausgestaltung des heimischen 
Lwtelwejens erfolgreich einwirken wird. An dieser 
Veranstaltung werden sich alle Küchenchefs und 
Zuckerbäcker, alle bedeutenden Delitatesienhändler 
und Selchwarenerzeuger, sowie sämtliche in das 

Hotel Union", der im weiten Auslande als ge-
diegener Fachmann einen großen Ruf genieht und 
zum Präsidenten des Ausstellungskomitees gewählt 
wurde. Dem Ausschuß gehören noch folgende Herren 
an: Rudolf Wand. Küchenchef des Hotels „Slon", 
Vizepräsident; Richard Vospornik, Kassier: Vlatko 
Briefach.IHotel „Bellevue". Sekretär: Iosef (s,rablooic 
und Viktor Seidenglanz. „Grand Hotel Union"; 
und Aiatko Marjesic, Hotd „Slon". I n dieser 
Ausstellung werden u. a. altmodisch und modern 
gedeckte Tische. Menüsammlungen und Speisekarten 

leit zu sehen sein. Außerdem 
findet eine „Kochkunst-Schau" statt, in der die kulti 
aus der ganzen Avelt 

»arischen Künstler mit ihren leckeren Produkten in 
den Wettstreit treten werden. Die Ausstellung er» 
weckt bereits in allen Beoölkerungskreisen grösttev 
Interesse, uinsomehr als die Arrangeure, Mitglieder 
des Genfer Weltverdandes, in Ljubljana mit dieser 
degrüßenswcrtrn Veranstaltung auf den Plan treten. 
Das Ausstellungskomitee gibt aber auch den hei-
mischen P r i v a t h ä u s e r n Gelegenheit, von 
ihrer Kochkunst Zeugnis ju geben und sich an der 
interessanten Ausstellung lebhast zu beteiligen, wes-
halb Anmeldungen an Herrn Johann Babinek. 
Küchenchef des „Grand Hotel Union" in Ljubljana 
zu richten find. 

K o ö e v j e 

Teilweise Gutmachung. Unter diesem Titel 
berichtet die „Gottfcherr Zeitung": Die Gottscheer 
Becktsschuldehörde hat unterm 2. d. M. an die 
Äm?»schulleitungen folgendes hinausgegeben: „Mit 
Erlaß Rr. 241 K/l V vom 7. Dezember 192'.» ändert 
die tgl. Banatverwallung des Draubanates den 
hiesigen Zusatz Zl. 601 vom 28. August 1929 zur 
Verordnung de» Unterrichtsministeriums vom :i. Au-
gust 1929 ZI. 59.746 dahin ab, daß die Ratio 
nalität nicht nach dem S ch r e i b n a m e n. sondern 
in erster Linie nach der A b st a m m u n g bestimmt 
wird, das heikt, es ist bei den einzelnen Schülern 
ihre deutsche Abstammung in den letzten zwei 
G e n e r a t i o n e n festzustellen. I n diesem Sinne 
muß die Einschreibung der Kinder der deutschen 
tj>vtts.heer revidiert werden. Die Schulleiter wollen 
mir bis IG. Jänner allfällig entstandene Berän 
derungen mitteilen und die Ausweise über die Zahl 
der Kinder in den einzelnen Klassen im Sinne 

M i Erlasses vorlegen. Loger m. p." Vorstehende 
eilung schafft eine gewisse Beruhigung im Volke. 

Die Durchführungsverordnung zum neuen Schulge-
setze wird, so hoffen wir, den Deutschen noch weiter 
entgegen kommen. Bon einer Untersuchung der letzten 
zwei Generationen wird darin wohl kaum die 
Rede sein. 

Wirtschaft u.Berkehr 
Saazer Hopfenbericht vom »7. Jänner 

1930. (Offizieller Aiarktbericht der Deutschen Sektion 

bewilligen wollten und aus den anderen Seite 
wenig Ausgebot bestand, kam es in den letzten 
Tagen nur zu kleineren Umsätzen. Die Käufe ge-
schahen wieder teils für inländische Rechnung, haupt-
sächlich aber für Auslandszwecke. Die Preise sind 
unverändert und notieren heute 1929 er Saazer 
Hopfen von Kt 660-— bis Kc 750'— per 50 kg. 
ausschließlich 2u/„ Umsatzsteuer, je nach Beschaffen-
heit der Ware. Die Stimmung ist ruhig, aber fest. 
IN der Oeffentlichen Hopfensignierhalle in Saaz 
wurden bis 17. d. M. insgesamt 63.528 Ballen, 
d. s. 152.612 Zentner per 56 kg Brutto 1929 er 
Saazer Hopfen ha liiert und beglaubigt. 

Die Frist für die Liquidierung der 
20"/«igen B o n s doch 60 Tage. Laut Wortlaut 
des H Z des Gesetzes über die Liquidierung der 
2«V»>gen Bons, das in Rr. 16 der „Sluzbene 
Rosine" vom 15. I. M. veröffentlicht wurde, betrug 
der Termin für die Liquidierung der 20°/0igen 
Bons bloß 45 Tage, d. h. er erstreckte sich bis Ende 
Februar. I n den „Sluzbene Rovine" Rr. 12 vom 
17. I. M. erschien das erwähnte Gesetz jedoch aber-
mals. und zwar mit dem geänderten Wortlaut des 
$ 2, wonach die Regelung der Steuerschulden mit 
den Bons während 66 Tagen, gerechnet vom Tag 
des Inkrafttretens des Gesetzes an. also bis 17. 
März, erfolgen^ kann. Bezüglich der Art der Fest-
stellung der Steuerschulden, die mit diesen Bons 
gezahlt werden können, werden auf Grund einer 
Erläuterung des Finanzministeriums die Steuer-
Verwaltungen folgendermaßen vorgehen: Wenn z. B. 
jemand am Ende des Jahres 1928 1000 Din an 
direkten Steuern und staatlichen Zuschlägen schuldig 
war und ihm im Jahre 1929 noch 560 Din Steuer 
vorgeschrieben wurde, so wird eine allfällige Zahlung 
von 660 Din im Jahre 1929 in erster Linie als 
Deckung der Steuern des Jahres 1929 angesehen, 
d. h. er kann 966 Din in 26 /„igen Bons zahlen. 
Diese Erläuterung erleichtert natürlich die Anbringung 
dieser Bons im Draubanat ganz beträchtlich, weil 
Zahlungen im Jahre 1929 als Steuerleistunaen 
für das abgeschlossene J a h r angesehen 
werden, nicht jedoch als Zahlung für die Reste 
des Iabres 1928, so daß, wenn nach Abzug der für 
das Jahr 1929 vorgeschriebenen Steuersummen noch 
ein Steuerrückstand übrigbleibt, dieser auf jeden 
Fall mit den genannten Bons getilgt werden kann. 

(tisenbahnbegünstigungen für die X 
Internationale Iubiläumvmustermesse ln 
Ljubljana, welche vom 29. Mai bis 9. Zum 
1936 stattfinden wird, haben bisher nachfolgend«? 
Staaten bewilligt, und zwar 25°/,: Oesterreich, 
Tschechoslowakei, Deutschland. Polen. Rumänien. 
Saargebiet und Schweiz; Griechenland 50"/.: Un 
garn räumte eine Begünstigung bezüglich der Klusse 
ein, d. h. man zahlt eine dritte Klasse des Per 
sonenzuges, kann aber mit dem Schnellzug fahren. 

Die Kohlenforderung iu Jugoslawien. 
I n Jugoslawien wurden im Jahre 1929 5,332^45« 
Tonnen Kohle gefördert (gegen 3,729.329 Tonnen 
im Jahre 1922), davon waren 72"/. Braunkohle 
und 205°/, Lignit. Beschäftigt waren dabei ins 
gesamt 33.837 Arbeiter, davon 23.596 im Brau« 
kohlenbergbau. Zum Erport gelangten 1922:148.816 
Tonnen: 1927: 192.182 und im Jahre 1928: 
139.057 Tonnen. Verbraucht wurden im Inlande 
für die Eisenbahnen 2,1 «2.568 Tonnen gegen 
1,354.656 Tonnen im Jahre 1922 und für die 
Schiffahrt 176.922 gegen 157.068 Tonnen im 
Jahre 1922. '' 

grad, ist fertiggestellt. Der Winterhafen ist nahezu 
drei Kilometer lang und kann auch beim geringstem 
Wasserstand rund 360 Schiffe aufnehmen. Geschützt 
wird der Hafen durch einen 200 Meter lange« 
Damm und zwei Eiswehreir. Deren Höhe übertrifft 
um einen halben Meter die bisher bekannte Marimal-
höhe des Eisfloßes. 

t l f i I<?>»<>», Gallon- un.l Ki<irenli>id*u i*t I)«J rnUCr-
liclie „f'nltna'-Bit*orw»#«er von hervorragender W i r k u g 
{(«fragen Sin Ihren Ar.t. „Palms" ist ia all«« Apotheken, 
Drogerien und Spejerpi rmthls t fu ertiAitlich oder In dar 
Reuplnied erlag« Dritgo l n U * r U \ O I J e , J a r n o «.kladUto. 

W o h n u n g 

mit drei oder zwei Zimmert», Ka-
binett, Speisekammer, elektrische« 
Liebt, möglichst mit Badezimmer, 
in der Stadt gesucht. Antrag« mit 
Zinsangabe an die Verwaltung des 
Blatte«. 

A»;>H 

sähe statt. Da die Käufer höhere Forderungen nicht 

Vom namenlosen Schmene ergriffen, geben die Unterzeichneten im 
eifeaen und im Namou aller Verwandten Nachricht von d^m Hinscheiden 
ihres unvergessliehea, herzensguten Gatten und besten Vaters, des Herrn 

F r a n z U r c h 
Kaufmann 

welcher Monte*. den 20. .14 im er um 11 Uhr nachts in Qraz nacli längerer, 
schwerer Krankheit, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten im 5,0. Le-
bensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. 

Der geliebte Heimgegangene wird Miitvoob, den 22. Jänner um 
V411 Lhr vormittags in der Aufbahrangshalie des 8t. Leonhardfriedbofes ein-
gesegnet, hierauf nach Celje überführt, woselbst am Donnerstag, den 23. Janner 
um 4 Uhr nachmittags nach nochmaliger Einsegnung die Reisetzung ans dem 
städtischen Friedbofe erfolgt. 

Die heilige Seelenmesse wird am Freitag, dem 24. Jänner um 7 Uhr 
früh in der Stadtpfarrkirche St. Daniel in Celje gelesen werden. 

Celje, den 20. Jftnner 1930, 

Frnnzl und Kla 
Kind ST 

S l l a (Jreh, geb. Hoppe 
Oattiu 

Schöne, lieht« 

Wohnung 
mit 4 Zimmer, Kflohe, Badezimmer 
und alles Dazugehörige, sowie 
tthriuea Lokal, ebenerdig, mit 1. Fe-
bruar zu vermieten. Adresse in der 
Verwaltung de« Blattes. 3&1 ih 

Frt 'i 'aln, wolcboi deutu-b lud »erbe-kro-
«tiseh »pripht, irird dringend al» 

Erzieherin 
ta Knaben von 10 and 7 Jahren geeicht, 
klar-eranlerriobt Bedingung. Lichtbild. 
Zeqgotae, Oaba l t t aa ipr t r le senden an 
Schmotka. Novisad. 

Finanzier 
mit verfügbaren 500 000 bis 750 000 Din bei Sicherheit, 
günstiger Verzinsung und angemessenem Verdienste 

Anträge an Viktor Dajiö, Varaidin, Petrovicev trg 6. 

lladium- Kompressen 
St. Joacliimstal "°̂  

A. KORDON, ( » j e , Zavoduit Nr. 2« 
Vertreter des itadioehema St. Joacbimst»]. 

Luzerner Klee 
und Süssheu 

abzugeben in Dobrna. Anzufragen 
bei Hermann Goll, Velenje. 

Lehrmädchen 
für feine Damen Schneiderei. Vor-
bildung in Handirbeit und Welaa-
n&hen notwendig. — Daseiest wird 
eine jüngere sehr reinliche 

F r a u f ü r Bedienung 
für Vormittags aufgenommen. Zu 
melden Celje, Dolgopolje 1, paxt. 

•»irrttm«. ftttauftfet n b C4ri|üitin: gram Sckau« ta M k - traA ant» tUzkgl; Omtnstaftbadmt .fctija* tn M}t. 
Jflr Wt tntfmf MTOThMttn :̂ ffiofoo Schtd'.s tn T,ts«. 


